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Das Pilzjahr 1995 

ein Jahr der Leistlinge und Trompeten 

und vieler anderer Arten 

von

Irmgard Krom mer-Eisfelder

Extrem e W itterungsverhältnisse bringen für Botaniker und Z oologen  stets große Überraschungen: H äufige  
Arten bleiben aus, seltene, ja  längst verschollene tauchen plötzlich  in großer Individuenzahl auf.

D iese  Erfahrung bestätigte sich auch im  L au f des Jahres 1995. D as Frühjahr war kühl und feucht, der 
plötzlich  hereinbrechende Som m er sehr heiß und der verhältnism äßig kurze Herbst w ieder feucht und kühl. 
D ie  geschilderten Temperatur- und Feuchtigkeitsverhältnisse hatten überraschende Folgen.
Ich habe die A uswirkungen a u f d ie  P ilzflora (G roßpilze) im  südw estlichen Teil Oberftankens (weitere  
Um gebung Bam berg) beobachtet und m öchte Funde und Erfahrungen festhalten, die vie lle icht von allge­
m einem  Interesse sein könnten. A m  m eisten freut man sich natürlich über seltene Pilzarten, d ie  plötzlich  
auftauchen.

Großpilze in W ald und Flur, deren M yzelien  zu vermehrter Fruchtkörperbildung angeregt wurden.

Bereits im  April und anfangs M ai w uchsen erstaunlich 
vie le  M orcheln, vor allem  Speisem orcheln (M orchella  
esculenta (L.) Pers., aber auch d ie  H ohe M orchel 
(M orchella elata Fr.), eßbar, Abb. 1 und d ie Halbfreie  
oder K äppchen-M orchel (M itrophora sem ilibera (DC. 
ex Fr.) Lev. M. hybrida (Sow . ex. G rev.) B oud.) 
A bb.2.

Zur gleichen Zeit fand m an im  M ichaelsberger W ald b. 
Gaustadt Gruppen von  etw a 25 Stück braungrauer, 
kräftiger, kurzstieliger Blätterpilze von 7 b is 10 cm  
Breite. S ie waren leider nicht die gesuchten M ärzeller­
linge, sondern d ie Frühlingsform  des Kurzstieligen  
W eichritterlings (M elanoleuca brevipes (Bull, ex Fr.) 
Pat.). D iese  Pilzart hat bekanntlich zw ei
Erscheinungszeiten: im  Frühling und im Herbst.

Im w eiteren V erlauf des Mai durften d ie üblichen 
Frühjahrspilze nicht fehlen: M aipilze, Zapfenrüblinge, 
Fälblinge, Schnitzlinge (=  Tubaria-Arten) und
R üblinge, oft in großer Zahl.
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Mitrophora semilibera (DC.ex Fr.) Lev. 
Halbfreie Morchel, Käppchen-Morchel 
Eigene Sporenmaße: 22,5-24,5 / 13,75-15,0 my

In der ersten Junihälfte lockte das tagelange  
R egenw etter den B lasigen Becherling (Peziza  
vesicu losa  Bull. ex. St. Am ans), hervor (roh 
giftig). Etwa 20 Pilzkörper von  kugelig­
blasenförm iger Gestalt und 4 b is 7 cm  
D urchm esser durchbrachen das verfilzte Laub 
am Rand d es W aldw eges über dem  Gaustadter 
Stadion.

M itte Juni erschien voreilig  auch der 
Rosablättrige C ham pignon-Schirm ling
(Leucoagaricus leucothites (V itt.) W asser 
(norm ale Erscheinungszeit A ug.-N ov.)! In der 
Gestalt einem  m ittelgroßen Schirm ling ähnlich, 
m it dem  kahlen, w eiß lichen  Hut an einen  
jüngeren C ham pignon erinnernd, wird die Art 
oft irrtümlich als eine der eßbaren Cham pignon- 
Arten verzehrt.
G lücklicherw eise ist sie  w ohl nicht g iftig  (bei 

1 : 0 , 6 5  deutschen Autoren keine A ngabe über den  
Speisew ert, nach C etto und Bon eßbar), darf 
aber nicht m it w eißlichen Knollenblätterpilzen  
verw echselt werden.

Im H ochsom m er zeigte sich - sow eit d ie Bodenfeuchtigkeit ausreichte - der typische Som m er-A spekt der 
P ilze m it Täublingen, M ilchlingen und holzbew ohnenden Arten. B ei zunehm ender Trockenheit wurden 
d iese  G roßpilze seltener. Dafür wurden unterirdisch fruktifizierende Arten von geübten Suchern au fgestö­
bert:

19 .07.95 D eutsche Trüffel oder M äandertrüffel (C hoirom yces m eandriform is Vitt.); ein faustgroßes Stück 
w urde in d ie Pilzberatung gebracht.
D ie D eutsche Trüffel ist, w ie  die bekannten Speisetrüffeln  (Perigord-, Som m er- und W inter-Trüffel), ein  
S chlauchpilz (A scom ycet). D ie  etw a 20  m y langen Sporen befinden sich in den Schläuchen im  Innern der 
Knollen. Der Speisew ert der Deutschen Trüffel ist jed och  vie l geringer.

0 9 .0 9 .9 5  W eißgekam m erte Schleim trüffel (M elanogaster am biguus (V itt.) Tul.). Der D eutsche N am e  
"Schleimtrüffel" ist irreführend. D ie  Gattung M elanogaster gehört w ie  die B oviste  zu den Ständerpilzen  
(B asid iom yceten). D ie  b is zu 16 m y langen Sporen sind j e  vier an einem  Sporenständer im  Innern der 
K nolle befestigt. Das schwarze Innere der K n olle ist m it spinnw ebfeinen, w eißen W änden in w in zige  
Käm m erchen aufgeteilt, die nur beim  Anbrechen (nicht beim  Schneiden) des P ilzes sichtbar werden. D ie  
Schleim trüffel ist kein Speisepilz.

Im Spätsom m er fanden die P ilzfreunde au f dem  gut durchwärmten W aldboden, w ie  schon in früheren 
Jahren, den bei uns heim isch gew ordenen T intenfischpilz (Clathrus (früherer Anthurus) archeri (Berk.) 
D rin g).
Immer w ieder ist es ein Erlebnis, w enn sich aus dem  unscheinbaren H exenei, das einem  B ovist ähnlich  
sieht, die vier b is sechs fleisch ig  roten A n n e des T intenfischpilzes herausschieben.
Fundorte: Bruderwald b. Bamberg, Waldrand bei G undelsheim , A lo is W agner fand ihn an den "Zückshuter 
Hängig"
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Der Pilzherbst (ab Mitte Sept.) dauerte bei uns nur fü n f b is sechs W ochen. In d iesem  Zeitraum w uchs alles, 
was nur w achsen konnte. D ie  Spezialisten  für R öhrlinge, Schleierlinge u. a. Gruppen sam m elten, bestim m ­
ten, photographierten und m ikroskopierten Tag und Nacht; aber auch die P ilzsam m ler kamen au f ihre 
Rechnung.

Hier nur ein Überblick über d ie Fülle der Funde, d ie bei Exkursionen und in der Pilzberatung allein in d ie­
ser Z eit vorgelegt wurden.

Röhrlinge (B oletaceae) 24  Arten
darunter der K om blum enröhrling (Gyroporus cyanescens (Bull. ex. Fr.)Quel.), 

der Prophyrröhrling (Porphyrellus pseudoscaber (Secr.) S ing.), 
ein Filzröhrling (B olete llu s pruinatus K lofac & Krisai-G reilhub.), 
der R ostrote Lärchenröhrling (Suillus tridentinus (B res.)S ing.),
Erstfund von H .Fiebiger im  Steigerwald,
und sogar Steinp ilze (B oletu s edulis Bull, ex  Fr.), seit 1994 w ieder in 
größeren M engen.

K rem plinge und A fterleistlinge (Paxillaceae ss M oser) 3 Arten

Schm ierlinge (G om phidiaceae 1 Art: G om phidius roseus (L.) Fr.

Schnecklinge, Saftlinge, E llerlinge (H ygrophoraceae) 12 Arten, Abb. 4 und 8

Trichterlinge, Bläulinge, H allim asch (Tricholom ataceae) 11 Arten

R ötel tri chterlinge, R ötelritterlinge (Tricholom ataceae) 5 Arten

Ritterlinge ss. stricto (Tricholom ataceae) 10 Arten, A bb.3

__ H v q c o o n o r u a  p i t s V u le i tu s  ''P w s-E *  Tk ') Fr.
T irfcho lo ina a l b u m  (S c h f f - e x F O Q u e l . S i r o h b l a s « ^ -
W iiu K s c h te f t e n .  ( c b » l- i» .< g a r fc T ib tu ,iv e r ii« .)  1 .-1 0 .9 5  S c ß s ^ 'C K - iV

3 . 4-.
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R aslin ge und Zw itterlinge (Tricholom ataceae), 4  Arten
darunter der Beschleierte Zwitterling (Asterophora parasitica (Bull, ex  Fr.) Sing.): 

Mehrere w eiße Pilzchen m it kaum  einen cm  Hutdurchmesser au f  
einem  Dickblättrigen Schwarztäubling (Russula nigricans Fr.), eine  
Besonderheit!

R üblinge ss. lato und H elm linge (Tricholom ataceae), 15 Arten, Abb. 17

R ötlinge (E ntolom ataceae), 2 Arten

D achpilze und Scheidlinge (Pluteaceae), 3 Arten,
darunter der Große Scheidling (V olvariella  taylori (Berk.) Sing.),

der Braunscheidige Scheidling (V olvariella  taylori (Berk.) Sing.), au f einer  
Schuttablagerung im M ichaelsberger W ald, von der Verfasserin bisher noch  
nie gesehen. Abb. 5

W ulstlinge, Knollenblätterpilze (Am anitaceae), 8 Arten,

C ham pignons oder Egerlinge (Agaricaceae), 5 Arten,
darunter der G roßsporige Egerling (Agaricus m acrosporus (M oell. ex Schff.)

Pil.),
der R iesenegerling (A garicus augustus Fr.), zw eim al 
Der Karbolegerling (Agaricus xanthoderm a G en.) war, im  G egensatz  
zu früheren Jahren, w o er korbw eise und oft gebracht wurde, 1995 
nur einm al in der Beratung.

Schirm linge ss. lato (Agaricaceae), 9  Arten,
darunter der Spitzschuppige M ehlschirm ling (Lepiota aspera (Pers. in H ofm .)

Quel.)

V ic 'e H l iA o r  ScKwln 
Heu*a&>vs.i:t& w v n v i  £ k .B r-,



Tintlinge, Faserlinge (Coprinaceae), 4  Arten

Träuschlinge, Schüpplinge, Schw efelköpfe (Strophariaceae), 9 Arten, Abb. 7

Schleierlinge ss. stricto (Cortinariaceae), 28  Arten.
darunter die Schleiereule (Cortinarius praestans (Cord.) G ill.), eßb., zum  Teil

riesengroß, im  Hauptsm oorwald, Ende Septem ber, 
der Erdigriechende S ch leim k op f (Cortinarius variecolor Fr.), 
der D unkelviolette Schleierling (Cortinarius v io laceu s (L .ex . Fr.) Fr. 
der L ilastielige W asserkopf (Cortinarius d ecip iens (Pers.)Fr.), 
der D uftende Gürtelfuß (Cortinarius paleaceus (W einm .) Fr.).

R ißpilze (Cortinariaceae), 8 Arten
darunter der W eißrosa Rißpilz (Inocybe pudica Kühn.),

der Strohgelbe R ißpilz (Inocybe cook ei Bres.).

Fälblinge, Fläm m linge, Zigeuner, H äublinge (Cortinariaceae), 8 Arten
darunter der Bräunende Fälbling (H ebelom a edurum M etr.)',

der Prächtige F läm m ling (G ym nopilus spectabilis (Fr.) Sm ith), 
der Gifthäubling (Galerina marginata (Batsch) Kühn.), 
lebensgefährlich giftig, au f totem  Laub- und N adelho lz, m it dem  
Stockschw äm m chen zu verw echseln.

Täublinge ss. stricto (Russulaceae), 20  Arten

M ilchlinge (Russulaceae), 10 Arten.
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A ber nicht nur Röhren- und Blätterpilze w uchsen in rauhen M engen, sondern auch Nichtblätterpilze
(A ph ylloph orales), Gallertpilze (T rem ellales), Tränenpilze (D acrym ycetales) und Bauchpilze
(G asterom ycetes).

A p h y l l o p h o r a l e s

Porlinge (Polyporaceae ss. lato), nur 5 Arten notiert, zu w enig  beachtet.
darunter der Eichenfeuerschw am m  oder D erbe Korkporling (Phellinus 

robustus (Karst.) Bourd. & G alz.),
der K iefem -B raunporling (Phaeolus schw einitzii (Fr.) Pat.) zw eim al, 
dabei war ein R iesenstück m it drei Etagen ineinander verwachsener 
Hüte, die einen Rucksack hätten füllen können. D ie  ursprünglich 
rostgelbe Farbe war Ende Septem ber bereits in ein sattes Braun 
übergegangen.

W ärzlinge (T helephoraceae), 1 Art: Erdwarzenpilz (Thelephora terrestris Pers.ex Fr.)

Stachelinge (H ydnaceae), 2 Arten
A uffällig  war, daß der gew öhn liche S em m elstop p elp ilz  (Hydnun  

repandum L.) im  W ald häufig durch den Rotgelben  
Sem m elstoppelp ilz  (H ydnum  rufescens Fries) ersetzt war, eine etw as 
kleinere Art m it mehr rundlichem  Hut und intensiverer orange-rostiger 
Farbe. (Sporen zeigen  keine U nterschiede). D ie  Art H. rufescens wurde in  
früheren Jahren seltener gefunden oder zu w enig  beachtet.

K eulen- und K orallenpilze (Clavariaceae, C lavulinaceae, Sparassidaceae, Ram ariaceae), 9 Arten,
darunter die Herkuleskeule (Clavariadelphus pistillaris (L .) D onk.), genießbar, aber 

m eist bitter, bei uns rückläufig.

L eistlinge und Trom peten (Cantharellaceae), 4  Arten
Genaueres über d iese  Arten im  folgenden Absatz.

T r e m e l l a l e s

T rem ellen und Gallertpilze (Trem ellaceae), 1 Art:
der E isp ilz  oder Zitterzahn (Pseudohydnum  gelatinosum  (Scop. ex  Fr.) Karst.)

D a c r y m y c e t a l e s
T ränenpilze (D acrym ycetaceae), 2 Arten:

d ie Zerfließende Gallertträne (D acrym yces stillatus N ees ex  Fr.), 
der K lebrige H öm ling (Calocera v isco sa  Pers. ex  Fr.)

G a s t e r o m y c e t e s
Stäublinge (B ov iste), H artboviste, Erdsterne, Stinkm orcheln und 
Tintenfischpilze, 8 Arten:

darunter der Rotbraune Erdstern (Geastrum vulgatum  
Vitt. (=  G. rufescens Pers. ex  Fr.), Abb. 9, 
der Halskrausen-Erdstem  (Geastrum triplex 
Jungh.),
der T intenfischpilz (Anthurus archeri (B k.) E. Fischer).

H o lb e - o m n e r  r.rci?-.ci>:x (C -jcciiU v u n  1*L Vi4r.)
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Zu "Leistlingen und Trom peten (Cantharellaceae)"

D ie in der Ü bersicht genannten vier Arten der Cantharellaceen erscheinen recht unauffällig und doch  
verbirgt sich hinter dieser N otiz  e ine Überraschung. Zu den gefundenen Arten gehören näm lich geschätzte  
Speisep ilze, w ie  unser P fifferling, der Trom petenpfifferling, der D uftende oder G old fu ß ige Leistling und 
d ie Herbst- oder Totentrom pete.

Der P fifferling (Cantharellus cibarius Fr.)

ist bei uns in den letzten Jahrzehnten im m er seltener 
gew orden, fast ausgestorben. G ierige Sam m ler haben 
selbst kleinste P ilzchen aus dem  W aldboden  
herausgekratzt und dabei das M yzel beschädigt. Ein 
A ussporen der P ilze war unm öglich .

Nun die Überraschung:

Im Pilzjahr 1995 gab es w ieder P fifferlinge. O bwohl 
sie jeder kennt, wurden sie  im  Septem ber m ehrm als in 
die Pilzberatung gebracht. Sicher wurden sie  um  ein 
V ielfaches öfter gefunden und verzelirt.

A ls bei einer P ilzexkursion im Oktober der 
Schwam m erlreichtum  nachgelassen hatte, konnte eine  
Teilnehm erin in ihrem Körbchen nur einen einzigen  
P ilz  vorweisen: einen riesigen P fifferling von  8 bis 9 
cm  Durchm esser.

Der T rom petenpfifferling oder Durchbohrte Leistling (Cantharellus tubaeform is Fr.) wurde in der Beratung 
sow ie a u f Exkursionen vorgelegt (eßbar).
Helm ut Fiebiger fand im  Steigerw ald sogar erstm alig d ie gelb e Varietät d es Trom petenpfifferlings 
(Cantharellus tubaeform is var. lutescens (Fr.) Gillet.).

Der D uftende Leistling oder G old stielige  P fifferling (Cantharellus lutescens (Pers.) Fr.), neuerdings 
C. xanthopus (Pers.) D uby genannt, wurde von  den Nürnberger Pilzfreunden schon vor 50 Jahren als 
"Goldfiißla" bezeichnet. Seit dieser Z eit habe ich die Art bei uns nicht m ehr gesehen. S ie ist kalkliebend  
und m ehr im  G ebirge und M ittelgebirge zu Hause.

Nun berichtete Frau G isela  E ngel (M ykol. Arbeitskreis W eidhausen), sie habe in der vergangenen Saison  
1995 etw a 200  E xem plare des D uftenden Leistlings bei S andhof (nördl. Oberhaid) gefunden.
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D ie T oten- oder Herbst-Trom pete (Craterellus com u cop io id es L. ex  Fr.)

wird in der Literatur noch als häufige Art bezeichnet. D ie  Bam berger Pilzfreunde jedoch  haben sie  jahre­
lang nicht m ehr gesehen. Da sie  ein ausgezeichneter W ürzpilz ist, der sich bestens trocknen läßt, befürch­
tete ich für sie  ein ähnliches Schicksal, w ie  es der Pfifferling hatte.

Bei der Vorbereitung einer Pilzexkursion im  
M ichaelsberger W ald Richtung Gaustadt sah ich 
plötzlich  im Buchenw ald Hunderte von schwarzen  
Löchern a u f dem  Boden, der w ie  m it einer 
Regenschirm spitze durchstochert schien. D a die 
betroffene Fläche v ie le  Quadratmeter um faßte, 
entnahm ich im Halbdunkel eine Bodenprobe. 
Überraschendes Ergebnis: Ich hatte neben dem Laub 
etw a ein D utzend Totentrom peten in der Hand.
D ie  m erkwürdigen Löcher entpuppten sich a ls die 
trichterförm igen Vertiefungen dieser Pilze, deren 
düster gefärbte Fruchtkörper im D äm m erlicht nicht 
mehr zu erkennen waren.
Dam it war die "Zeit der Herbsttrompeten" 
angebrochen.

Bei fast jeder der folgenden Exkursionen zw isch en Steigerw ald und Scheßlitz/W indischletten konnten die  
Teilnehm er ihre Körbe m it den Trom peten füllen. A uch in der Pilzberatung tauchten sie im m er w ieder auf.

M itte Oktober war unter den Ratsuchenden auch eine ju n ge Koreanerin m it ihrem Jungen. E inige Tage  
später brachte sie  ein ige Herbsttrompeten, um sich zu vergew issern. Dann eilte sie  beglückt über d ie Straße 
zu ihrem Mann, einem  jungen Koreaner, der - so berichteten d ie P ilzleute, die ihr nachgesehen hatten - drei 
große Säcke voll Totentrom peten au f dem  Fahrrad hatte.
Ein guter Vorrat für den Winter! H offentlich  wurden die P ilze  vorsichtig gesam m elt, damit das M yzel 
nicht verletzt wurde!

U nabhängig von diesen Beobachtungen berichteten
G isela Engel "mehrere Körbe Herbsttrompeten" in der U m gebung von  Bamberg;
A lo is W agner "Unmengen dieser Pilze" an den Zückshuter Hängig;
Helm ut Fiebiger "Massenhaft Totentrom peten im Steigerwald"
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Im Spätherbst (Ende O k t.-N ov.) gin g d ie A usbeute an G roßpilzen schnell zurück. Nur ein ige N achköm m ­
linge (M aronen, Schirm linge, Tintlinge) oder ausgesprochen späte Arten waren noch zu finden.

Späte Arten

Rötelritterlinge und Rötetrichterlinge (Lepista-Arten)

V ioletter Rötelritterling (Lepist nuda (B ull ex  Fr.) Cke.),
Marmorierter Rötelritterling (Lepista rickenii Sing.),
Nebelgrauer Röteltrichterling, Herbstblattl (Lepista nebularis (Gr.) Harmaja),
Veilchen-R ötelritterling (Lepista irina (Fr.) B igelow ).

Der in Bam berg beliebte "Blaustiel" m it dem  richtigen N am en M askierter Rötelritterling (Lepista saeva  
(Fr.) Orton) wird leider im m er seltener. Er wurde 1995 nicht m ehr in die Beratung gebracht. B iotop-V er- 
änderungen sind w ohl schuld daran.

Saitlinge, Ellerlinge und Schnecklinge (H ygrophoraceae)

Rötender Saftling (H ygrocybe ov ina (Bull, e x  Fr.) Kühn.) Abb. 12,
Papagei-Safitling (H ygrocybe psittacina (S ch ff.ex  Fr.) W ünsche)f

W eißer Ellerling (Cam arophyllus virgineus (W ulf, ex  Fr.) Karst) Abb. 13, 
W iesen-Ellerling (Cam arophyllus pratensis (Pers. ex  Fr.) Kumm er),
Trockener Schneckling (H ygrophorus penarius Fr.) A bb.8,
W ald- oder H ain-Schneckling (H ygrophorus nem oreus (Pers.) Fr.), 
W ohlriechender Schneckling (H ygrophorus agathrosm us (Fr.) Fr.), 
Starkriechender- oder Verfärbender Schneckling (Hygrophorus cossus (S ow .) Fr.)
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K leine oder zähe Arten, d ie sich im  Laub verbergen oder schützen:

S chw indlinge (M arasm ius-Arten, M arasm iellus und M icrom phale)

V ioletter Schw indling (M arasm ius w ynnei Bk. & Br.), A bb.6,
Ledergelber Schw indling (M arasm ius lupuletorum  (W einm .) Fr.), 
R unzeliger Schw indling (M arasm ius epiphyllus (Pers. e x  Fr.) Fr.), Abb. 15, 
R oßhaar-Schw indling (M arasm ius androsaceus (L. ex  Fr.) Fr.), Abb. 14.

Mctrcij:r,Tus o.ncirc'sctct-'.li.-

Ä stchen-Zw ergschw indling (M arasm iellus ram ealis (Bull, ex  Fr.) S ing.)

Blätter-Stinkschwindling (M icrom phale brassicolens (R om agn.) Orton) Abb. 16

D ieses blaß ockerliche Pilzchen m it orange-rostiger Hutmitte und etw a zw ei Zentim eter 
Hutdurchmesser ist einer der sechs, in M itteleuropa vorkom m enden, sog. "Knoblauch- 
Schwindlinge" S ie riechen mehr oder w eniger stark nach Knoblauch. Unser Blätter- 
Stinkschw indling hat große Ä hnlichkeit m it dem  richtigen Kleinen K noblauch-Schw indling  
oder echten M ousseron (M arasm ius scorodonius Fr.), der jed och  N adeln aufsitzt und 
w esen tlich  längere Sporen hat. Abb. 16
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Blätter-Stinkschwindling (M icrom phale brassicolens (R om agn.) Orton), Abb. 16 

H elm linge (M ycena-Arten)

Postam ent-H elm ling (M ycena stylobates (Pers ex  Fr.) Kummer), Abb. 17, 
W eißm ilchiger H elm ling (M ycena galopoda (Pers. ex  Fr.) Kummer), 
R ettich-H elm ling (M y c e n a  p u r a  ( P e r s . )  K um m er),
Falscher R ettich-H elm ling (M ycena pearsoniana D ennis ex  Sing.),
Rotrandiger H elm ling (M ycena rubromarginata (Fr.) Kummer),
Feuriger H elm ling (M ycena aurantiomarginata (Fr.) Quel.).

’Vosia.n'U’. i-vt - Bc'.-nung

Auch die Herbsttrompete konnte man noch am 2 9 .10 .95  in großer M enge finden. D ichtes Buchenlaub  
schützte sie vor den Nachtfrösten.

Bald aber bedeckte eine w ässrige D ecke des ersten Schnees d ie ganze Pracht. D ie  kleinen schwarzen  
Trom peten haben das Ende der Saison angekündigt - nicht den Tod, nur d ie  W intetruhe D ie  M yzelien  
der P ilze leben im  B oden  weiter, Jahre, Jahrzehnte und mehr,

b is w ieder einm al ein Jahr, w ie  das Pilzjahr 1995, komm t.
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Anschrift der Verfasserin:

Dr. Irmgard Krom m er-Eisfelder, 96 05 2  Bam berg, M ittelstr. 6 

Pilzberatung:

Im Septem ber und Oktober jew e ils  M ontag und D onnerstag von 16 b is 18 Uhr in der 
Luitpoldapotheke, Bam berg, Luitpoldstr..
In der übrigen Zeit nach Vereinbarung und Rücksprache in der Luitpoldapotheke.

Pilzexkursionen:

Im Som m er und Herbst entsprechend der W etterlage, nach dem  Programm der V olkshochschule  
Bam berg.
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R otbrauner E rd s te rn  (C-eastrum vulgatum  V i t t . = G. ru fescen s  P e rs . ex F r . )



£ 1, ^

Totentrompete, Herbsttrompete (Craterellus cornucopioides L. ex Fr.)



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Bericht der naturforschenden Gesellschaft Bamberg

Jahr/Year: 1995

Band/Volume: 70

Autor(en)/Author(s): Krommer-Eisfelder Irmgard

Artikel/Article: Das Pilzjahr 1995, ein Jahr der Leistlinge und Trompeten und
vieler anderer Arten 171-184

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=6116
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=39047
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=206694

